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Resumen 

Repartición geográfica de especies selectas de la flora no- 
autóctona (introducida) de La Palma (Islas Canarias) y métodos 
de cartografía a base de cuadrantes modificados. Atención espe- 
cial w presta a la distribución de especies agresivas cuyo control 
es recomendado como primer ,paso hacia una conservación de los 
elementos naturales. 

Die vorliegende Zusammenstellung von über 70 Arealkarten 
von Arten und Gattungen der introduzierten Flora von La Pal- 
ma ist eine (wenn auch noch sehr unvollstandige) Erganzung zur 
Arealkar,tenserie "Pflanzenmribreitungstypen auf La Palma. Geo- 
botanisch-arealkundliche Untersuchungen. V. Die naturliche Flo- 
ra", enthalten in "Investigaciones geobotánicas en la vegetación 
de la Isla de La Palma como fundamento para la protección de la 
vegetación natural" (Monogr. Biol. Canar. 5, 1974). Es ist mir 
bewupt, da8 ich diese phytochorologische Karti'erung introdui- 
zierter Arten nicht mit derselben Intensitat wie bei der natür- 
Echen Flora UürchfGhrte - &ir &cürsi=nen !egte ich 10'73 ESE- 
lich im allgemeinen in Gebiete mit moglichst natürlichen Vege- 
tationsresten (vgl. VOGGENREITER 1974 b: Karte der untersuch- 
ten Gelandestellen Nr. 1) 

Diese Zusammenstellung von Arealkarten aber sol1 als 
Anreiz verstanden werden, moglichst rasch, am besten noch 
x): Nummer V = "Pflanzenve~breitungstypen auf La Pal~ma. Geobotanisch- 

arealkundliche Untersuchungen. V. Die natürliche Flora" ist U1 Monogra- 
phiae Biologicae Canariensis Nr. 5 enthalten (Arealkarten 1 - 297). 
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vor Ende 1975, eine Uebersichtskartierung über alle auf La 
Palma eingeschleppten Therophyten und Ruderalpflanzen 
zu Wege zu bringen, um auf diese Weise die gegenwartige 
A rnol-Rnc~tiriing (- Inhesitznahm~ einer p n t . ~ n t i ~ l l ~ n  Area- 
--*--A -u"""--** 

les) insbesondere von ziemlich jungen Synanthropen kar- 
tographisch etappenweise dokumentieren, gleichzeitig aber 
auch Kontroiiieren zu konneri (vgi. SZOEGREN 1973 p. 13 
und 1972 p. 116, 117, KUNKEL 1973 b: p. 103-106). 

Die Areale g~wirrer A r t ~ n  lass~n  ~indeutige Schlüsse 
auf den auPerst schlechten Erhaltungszustand der natürli- 
chen und endemischen Vegetation von La Palma zu; so 
ergibi sidi eiri er schr eckeiidt.~ 3ild vüii del I l~chg~adigkel t  
der Lorbeerwaldzerstorung, wenn man die Areale Nr. 302 
und 303 betrachtet: Eupatorium adenophorum und ripa- 
rium hatten in unzerstorten Lorbeerwaldern keine Existenz- 
moglichkeiten! (Vgl. Tafel 1 und VOGGENREITER 1974 b: 
K a r t ~ n  Nrn. 268; 274> 275). 

Die Aggressivitat gewisser introduzierter Arten ist si- 
cher eine Folge der allgemeinen Naturvegetationszersto- 
rung: "Especial atención se presta a ciertos eiementos agre- 
sivos como Opuntia l ) ,  Agave 2), Ageratina 3) (= Eupato- 
rium), Nicotiana 4) ,  Inula 5), Oxalis 6) y Rubus 2+3), 
cuyo grado de agresividad pasa el límite de lo tolerable y 
cuyo control se recomienda como acción de prioridad." 
(KUNKEL 1973 b : p. 103); 1, vgl. CochenilleJZucht; 2, vgl. 
Hecken und Feldzaune; 3, vgl. Lorbeerwaldzerstorung; 4, 
StraPenbau Terrassierung, Urbanisationsbau; 5, Ueberbe- 
weidung; 6, vgl. (indirekte) Bewasserung. 

Das AusmaP der Naturvegetationszerstorung etwa seit 
der Conquista innerhalb des Bereiches der heutigen Kultur- 
landschaft 1aPt sich an solchen Pflanzenarten wie Agave 
americana (28O), Castanea sativa (288), Ficus carica (306), 
Opuntia ficus-indica (330), und Vitis vinifera (350) ablesen; 
man vergleiche hierzu die modifizierte Gitterquadranten- 
Punktverbreitungskarte Nr. 359, die das AusmaB der mensch- 
lichen Siedlungen im Jahre 1973 zeigt. Die verkehrstechni- 
sche ErschliePung der Landschaft geht noch viel weiter (Nr. 



358) und es ist mit einer Verkleinerung der groBen zentralen 
ErschlieBungs - Lücke (Nr. 358: Zentrum des breiten Nord- 
teiles von La Palma) in den nachsten Jahren zu rechnen 
(siehe z.B. Pista Forestal por el Pico de las Nieves von F-4 
ME nach E-4 M!). 

Hohe Aufmerksamkeit sollte man der raschen und 
voiisiiiridigeri Kariierurlg soicher. Arien scheriken wie; 282 
Argemone mexicana, 286 Briza minor, 290 Convolvulus ar- 
vensis, 291 Cyrnbalaria muralis, 292 Cynara cardunculus 
var. ferocissima, 293 Cynodon dactylon, 300 Eschscholzia 
californica, 302 Eupatorium adenop horum, 303 Eupatorium 
riparium, 305 Fagonia cretica, 312 Glaucium f lavum, 315 
Heliotropium europaeum, 3 16 Hypericum perforatum, 3 19 
Lactuca virninea, 320 Lamarckia aurea, 328 Nicotiana glau- 
ea, 336 Plantago mxjor, 343 Prumlla vulyario und 342 RZ- 
cinus cornmunis (unter vielen anderen ahnlichen Arten, ins- 
besondere den laufend neu-eingeschleppten); es muP da- 
mit gerechnet werden, daP ein GroPteil dieser Arten ein 
noch unvollstandig ausgefülltes potentielles Areal besitzt, 
dessen Inbesitznahme kartographisch verfolgt werden konn- 
te. 

Für eine solohe schnelle und genaue floristische Kartierung ist nach meiner 
Frfahrnng f n l g n d ~  Methnd~ geeign-t (- Methndik der mndifizierten Fitferqia- 
dranten-Kartierung): 
1 .  Die Benützung einer gertauerz topographischen Karte: Mapa Topográfico Na- 

cional de España 1: 50.000 mit ihren 3 Blattern von La Palma: Nr. 1085, 
1090. 1094. Instituto Geográfico y Catastral, Madrid (1968). 

2. Wm eine unsysteniatische und zufallsgebundene topographische Punktkartieriing 
zu vermeiden, sollte man eine planmüssige Gitterquadranten-Kartierirng durch- 
führen; auf La Palma ist es hochst zweckmapig, ein engmas.chiges 5 X 51 km- 
Gitternetz zu verwenden (wegen der Winzizkeit dieser Insel.) Dieses Nelz mup 
in die moderne topographische Karte 1:50.000 tmit der Hand sorgfaltig aos 
der Karte 1:100.000 (Mapa hlilitar de la Isla de La Palma (1955), rnit LAM- 
BERT' sche,m Gitternetz) übertragen werden, da es in ersterer leider vergessen 
wurcie (Anieirung zur genauen Einiragung des LAiví3ZñT sciien Giiitxnci~cs 
in die Karte 1:50.000 siehe Tafel I!) 

3 .  Die Methode der Codifizierung der Untersuchungsorte und deren planmassig- 
statistisclie Verteilung über die palmensische Insellandschaft Iiefert genaue 
Gitterpunktkarten und ist anhand der gemaB Nr. 2. praparierten topographi- 
schen Karte 1:50.000 sehr einfach. Die randliche Bezifferung und Bezeichnung 
mit Buchstaben ist an den gropen Karten in Monogr. Biol. Canar. 5 ersichtiich 
(Los Llanos de Aridan'z liegt dann im Gitterquadrat C-6. El Paso in D-6, 
Santa Cruz de La Palnia in F-5, Mazo in F-7) (vgl. auch '1 afel 1). Man steiie 
eine genau,e Karte der irntersuchten Gelandestellen durch Eintragung der fort- 



laufenden Untersuchungsnummern in die Karte 1:50.000 her - eine hiervon 
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erbringt den Nachweis der fundamentalen Untersuchungslücken (vgl. Lücken 
der Karte Nr. 1 in VOCiGENREITER 1974 b). 
Zur Fortbeweg~n~g im Gelande ist ein Automobil nicht nsur zw,eckmapig, son- 
dern für eine rasche Kartierung dringend erforderlich. Beim derzeitigen Pi- 
sten - und Strapennetz (vgl. Karte Nr. 358) genügt es meist, sich nicht mehr 
als 200 Meter von der Strape zu entfernen. 
a! Etwa 200 x 200 m groBe Landschaftsstellen werden sorgfaltig nach allen 
darin enthaltenen nicht-natürlichen Pflanz'cnarten (T,herophyten, Ruderal- 
pflanzen, Adventive, d.h. Synanthrope im weitesten Sinne) abgesucht und diese 
werden in eine jewcilige eigene Gelundeliste eingitragen, versehen mit der 
laiifenden Untersuchungsnurnrner, mit der Lage im Gitterquadrat-Koordina- 
tensystem (vgl. Gitterquadranten-Codifizierung: Tafeln 1 und 11) und der 
Meereshohme. Es empfiehlt sich, weitere wichiige Bemerkungen zur potentiell 
natürlichen endernischen Vegetation und deren Erl~altungszustand; zur Nahe 
der mensrhlirhpn S i e d l ~ i n g e n ~  Ahfallplatze (Basureros). Wasserleitungen (Atar- 
jeas, Amquias, Conducciones, Canales; Galerías), Wassirtanks, nitrifizierender 
Bewasserungs-Uberschu~sser,  Verschüttungen, Wald'brandspuren; zur Bo- 
denerosion, zu Terrassenkult,uren und zu schutzbediirftigen Naturvegetations- 
resten etc. zu ma.chen. 

b) In  dieser Gelandeliste erhalten die notierten Arten als wichtigste Beziffe- 
rung den modifizierten Gitterquadranten-Codex, sie werden also sorgfaltig ge- 
map der Lage i'hrer Fundorte (= Ort der floristischen Gelandelisten) in- 
riziiiaib des Giiiciíiii~es mi: z.B. C-C. SE, 1-7 M ,  F-~? AfS, cder 1 5 
SW bezeiahnet (vgl. Ta~fel 11). 
Diese in ziemlich raschei Zeit herstellbaren Gelandelisten werden in ein Git- 
terquadrat-lnventarli~ten-Buch mit 44 Doppelseiten (für La Palma, gemap der 
Anzahl ganzer oder von der Kustenlinie angesahnittener 25-qkm - Gitterqua- 

drate) übertragen und rwar in alpliabetischer Reihenfolge (lediglich die An- 
fangsbuchstaben selbst betreffend) (siehe Beispiele für die Gitterquadrate C-6 
und F-3 in Tafel 11). 

Derartige chorologische Untersu$chungen eignen sich vorzüglich 
für studentische Examens-Arbeiten (Universidad de La Laguna!). 
Es sei hiermit der Wunsch aiisgesprochen, daB von der Seite der 
jungen kanarischen Botaniker-Generatian der laufenden flori- 
stischen Kartierung des kanarisch'en Archipeles e,in gropes Inte- 
resse entgegengebracht wird. 

Die endemischen Pflanzengesellschaften werden durch 
die Ueberfremdung von seiten der introduzierten, z.T. ag- 
gressiven Pflanzenarten und deren Ersatzvegetation stark- 
stens bedroht. Die rasche Kartierung zeigt den Umfang der 
Gefahrdung der endemischen Vegetation und ihrcr Assozia- 
tionen auf und bietet gleichzeitig ein wichtiges Hilfsmittel 
für die schnelle Kontrolle aggressiver introduzierter Pflan- 
zenarten. Als letzte Konsequenz ist es dringend notwendig, 
zum raschen Schutz der letxten Reste endemischer Vegeta- 



tion zu gelangen, bevor sie ausgerottet und überfremdet 
wird (vgl. VOGGENREITER 1974 b: Tafeln 111 bis VII). 

Entsprechende Probleme treten auf Madeira auf, für 
das  E. SJOEGREN (1972: p. 116, 117) folgendes feststellt:  

"The total pressure of the influence of man on the natural vegetation on 
Madeira has rnade the problsms related to conservation of nature on the island 
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munities which are very susceptible to cultural influences. Preservation of a few 
largs areas with rules o€ varying strictness throughout the area should be pre- 
ferred to the protection of a large number of small areas. Within the large 
areas it will be possible to surround thc iiiost valuablz parts with a piotzcting 
guard of preserved land which will help to maintain ecological con'ditions undis- 
turbzd. 

Conservation of nature should also take into consideration the circumstance 
that an ecologically specialized natural island vegetation, like that of Madeira, 
can easily be disturbed and made unstable by introduced species. Escapes of in- 
troduced ornamental flowers and the distribution of "weeds" should be put un- 
der careful control. There rnay be an eventual economical advantage from the 
pxmanent control of the invasion of taxa with high competitive ability. 

The original vegetation o£ Madeira has been subject to the infhence of man 
for onl'y a relatively short period. It offers to biological science an unusually 
rich resource for differentiated documentation and exploration. especiall~y about 
the development of the cultivated parts of the landscape. There are in the n-ar 
future f'ew problems for science of greater importance than investigatian of the 
balance or rather the lack of balance between cultivated and natural parts of 
the landscape". (E. SJOGREN 1972 p. 116, 117). 

Auf den Karten Nr. 352 - 357 seien die ersten Versuche ge- 
wagt, neben hoheren Pflanzenarten auch Kryptogamengruppen 
und - Gattungen zu kartieren. Die Bryologen und Lichenologen 
seien hiermit eingeladen, die Areale diecer interessanten winzi- 
gen Pflanzenarten systematisch zu erfassen; es würde zunachst ge- 
nügen, sichere Vorkommlen für die wichtigsten 25-qkm - Gitter- 
quadrate nachzuweisen. Es sei die Vermutung ausgesprochen, 
dap die im Verlaufe einer solchen bryologisch-lichenologischen 
Kariierung resuitierenden Kryprogamen-Inseiareaity,pen durchaus 
den Phanerogamen-Inselarealtypen der einheimischen Flora ent- 
sprechen würden. 

Weriri es gelirigen würde, diese Kryptogameri-Gitteryuadrat- 
Punktkartierung z.B. auf Tenerife, La Palma und Gran Canaria 
gleichzeitig zu starten, würden innerhalb weniger Jahre interes- 
sante interinsulare Inselarealvergleiche mogiich sein, die von gro- 
per Aussagekraft über die landschaftsokologische Differenzierung 
dieser Inseln waren. Voraussetzung ist natürlich, dap von vorne- 
herein auf die Beseitigung von Untersuchungslücken geachtet 
wird, was einem zielstrebigen Abweichen von fest eingefahrenen 
Excursionsrouten entspricht! 



Von auperordentlichem Vorteil sind die vorbildlich genauen Fundortangaben 
(Localities with map coordinates) von SUNUING (1972 p 11-LIII = tables 3-35), 
seine LAMBERTschen vierstelligen Gitter-Koordinaten lassen sich unschwer in 
modifizierte Gitterquadranten-Codices uberfuhren. Es se1 hiermit der Wunsch aus- 
gesprochen, da@ kunftige soziologische Arbeiten ebenso genaue Gitterkoordinaten- 
werte fur die Vrte der Autnahmatlachen enthalten mogen. bozioiogische Unter- 
suchungen konnen auf diese Weise einen Beitrag zur floristischen Kartierung der 
Kanarisahen Inseln leisten. 
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C-6 La &íina 
Vervendele Aufnahrne - Nummero 

3.4u 89 90 9Y U?, 228 229  930 232 

Avena ~ V U  
Achyronlha srrvia Nw 

\ 

Ficus cana NW 
Fogonio creftm NW 
Foen~cuium volgan NW J 

puso nano NW. MW. C ~ W ,  M. YS 

Nicotwm q b v ~  N 4  MJ4 CG?W, M,M$  

Odonlospcrtnum aqcahcum Nw 
n b  fiws-I. Nlí, Cb?w, M,MS 

$"tia 'fomentaso C67W 

&r4pniurn Nh'a~ilriut 
Fbilenis rpinoso RW 
Porietario o/ debilis MK 
Ptmtap lagopus MS 

o 

, R I C ~ U ~  cornmunrs m, y n,nr 

Schtnus rnoiie NW 

Titfolivm arvense Nw 
runtco prolifero Nw 

u 
Vihs vinifeto N w  
khknbergio lobd N w  

Lolrum NE, PiN 
Nercwrairr annu, U,HS,NT,N!+, MVIa n a w  *I,#L*rl>HN,NU,S€, 

florur 4 n@m f l ,~ f ,n#,r i~>E M E .  

{ l iodermt io M$ N€ NW, ME Tunicn prolifero Jf 
h f d i u w  arvewe iL 

BernrrKmger Vorschi:H~,ngnn vrn  N f i t i i i ~~e tnh 'mr rc l1~11  M5 
irfq, ,Avfowra.& Vi. Sajurero MS,NW: N>frtfiH1 

rvng + indcr Je&r ME 

N&rschu!z dtig . M. 2. 
- - ~  

E 
V y p v e t t e r  2e 4.M4 



' s c h e s  . G i t t e r n e t  







A B  C. D E F G i  



1 a r n b e r  

L 

(L 1 HOOX f .  
.- - 





t ' s c h e s  ~ ' i ' : t e r n e t  

p 
Z 
1. 

- . , .  
4 * - 

3w. & .  

Rhus 
pnána 



3 .  ' ? ( ? ( y  
Sanguisorba 



1 L a r n b e  r t ' s c h e h G l t t e r n e t  
- -- -.,A . . 

g ktomobile und 
Orvridlnge t i r  ü8rU9 rind are 

w*MKmflwó9* 10 i m b h r e  1913 
A? B C 

A S )  -D x 1  




